
Volle Körbe zum
Erntedankfest

Dario und Liz (links) aus der Diakonie-
Kindertagesstätte „Friedrich Fröbel“ in
Haselbach zeigen ihre üppig gefüllten
Erntedank-Körbe. Am Sonntag feierten die
Kinder ihr großes Erntedankfest. Unter
dem Motto „Alles liegt in Gottes Hand“
lockte der Gottesdienst bei sonnigem
Wetter zahlreiche Gäste in den Park. Vor
dem Gottesdienst mit Pfarrer Jörg Zech
gestalteten die Fröbel-Kids ein kleines
Programm zum Erntedank. Foto: Zitzmann

Feuerwehrnachwuchs bildet sich weiter

Mupperg – Die Ausbildung hatte 
sich Jugendwart Michael Oberender 
einfallen lassen. Gerne kamen 
Kameraden der Feuerwehr Lauscha 
ins Sonneberger Unterland. Sie 
brachten nach Mupperg den ABC-
Messwagen mit, um mit den Kindern 
und Jugendlichen auf Erkundungs-
tour zu gehen. Sie stellten das Schad-
stoffmessmobil vor und erläuterten, 
wofür die Buchstaben CBRN (Che-
misch-Biologisch-Radiologisch-
Nuklear) stehen. Wie kann man eine 
Schadenslage detektieren? Welche 
Schutzausrüstung ist notwendig? 
Kann eine Schadstoffmessung auch 
während der Fahrt erfolgen? Auf alle 
Fragen der Kids gab es kompetente 
Antworten von den Feuerwehrleu-
ten aus Lauscha. 

Besondere Aufmerksamkeit gab es 
seitens der Jugendfeuerwehrkids für 

die Drohne des Landkreises Sonne-
berg, die ebenfalls in Lauscha statio-
niert ist. Diese hatten die Feuerwehr-
leute auch mitgebracht. Für die 
Drohne, so erfuhren die Nachwuchs-

feuerwehrleute, gibt es vielfältige 
Einsatzmöglichkeiten. Man kann 
damit eine Schadenslage aus der Luft 
erkennen, so Manuel Greiner-Stöffe-
le. Eingesetzt wurde sie beispielswei-

se im Rahmen der Waldbrandbe-
kämpfung in der Region Piesau. 

Die Erkundungsdrohne ist ein 
Hexakopter mit sechs Rotoren. Mit-
tels des Dashboards kann man Wär-

mequellen lokalisieren, auch Misch-
temperaturen werden angezeigt. 
Fehler von Solaranlagen können 
durch Thermographie behoben wer-
den. Brandobjekte und Glutnester 
werden ebenso lokalisiert und Stand-
orte ausgelesen. Die Jungen und 
Mädchen der Jugendfeuerwehr nutz-
ten auch die Möglichkeit, durch die 
Videobrille zu schauen und staunten 
nicht schlecht, was man alles sehen 
kann. Sie fanden die Beobachtungen 
„Spitze“. Kamerad Uwe Wallenhauer 
stand den wissbegierigen Feuerwehr-
kids mit Rat und Tat zur Seite. 

Derzeit sind in der Mupperger 
Jugendfeuerwehr zwölf Kinder im 
Alter von sechs bis fünfzehn Jahren 
organisiert. Sie verbrachten einen 
spannenden Spätnachmittag und 
lernten jede Menge. Einige Eltern der 
Kinder unterstützten den Jugend-
feuerwehrwart Michael Oberender 
und seine Helferinnen, indem sie 
Bratwürste gebraten haben, sehr zur 
Freude der Kinder. 

Es war eine sehr lehrreiche Veran-
staltung, zu der die Kinder und 
Jugendlichen gerne in ihrer Freizeit 
kamen. Darin waren sich alle einig 
und sie freuen sich auf den nächsten 
Jugendfeuerwehrnachmittag.

Vor wenigen Tagen traf
sich die Mupperger
Jugendfeuerwehr zu einer
besonderen Art der
Jugendausbildung.

Von Sibylle Lottes

Eingesetzt wurde sie beispielsweise im Rahmen der Waldbrandbekämpfung in
der Region Piesau: Die Drohne des Landkreises Sonneberg begeisterte die
Jugendfeuerwehrkids in Mupperg. Fotos: Lottes

Lennox, Tobias, Luke (mit Brille)
schauen mit Michael Oberender und
Uwe Wallenhauer auf das Dashboard.

Neuer Wehrführer in Föritz gewählt

Föritz – Von siebzehn Aktiven der 
Föritzer Einsatzabteilung waren vier-
zehn der Einladung zur Versamm-
lung gefolgt, die der bisherige Wehr-
führer Patrick Schindhelm in der 
alten Schule in Föritz eröffnete. 
Gleich nach der Begrüßung stand die 
Ehrung eines langjährigen und 
außerordentlichen verdienten Mit-
gliedes der Feuerwehr auf der Tages-
ordnung. Hartmut Matthes ist in die-
sem Jahr genau 50 Jahre aktiv in der 
Föritzer Wehr tätig. Sein umfassen-
des ehrenamtliches Engagement 
beziehe sich nicht nur auf den akti-
ven Dienst in der Einsatzabteilung, 
sondern auch auf zahlreiche andere 
Aktivitäten rund um das Thema 
Feuerwehr in Föritz. Gemeinsam mit 
Ortsbrandmeister Holger Wicklein 
und Bürgermeister Andreas Meusel 

wurde Hartmut Matthes im 
Anschluss das Große Brandschutz-
ehrenzeichen am Bande seitens des 
Thüringer Feuerwehrverbandes für 
seinen treuen Dienst verliehen.

Im gleichen Zug beförderte Schind-
helm drei junge Feuerwehrangehöri-
ge, die in den vergangenen Jahren 
durch Jugendwartin Ina Drachsler 
kontinuierlich über die Jugendfeuer-
wehr an die Einsatzabteilung heran-
geführt wurden: Cheyenne Höhnke, 
Chantal Höhnke und Hannes 

Macholett dürfen sich nun offiziell 
Feuerwehrfrau beziehungsweise 
Feuerwehrmann nennen, nachdem 
sie ihre Grundausbildung erfolg-
reich abgeschlossen haben und ihre 
erforderliche Mindestdienstzeit er-
füllten. 

Zur Versammlung am Freitag ende-
te satzungsgemäß auch die Amtszeit 
des bisherigen Wehrführers Patrick 
Schindhelm und die seines Stellver-
treters Enrico Steiner. In seiner Dan-
kesrede blickte Schindhelm noch 

einmal auf seine Zeit als Wehrführer 
zurück und bedankte sich für das 
ihm entgegengebrachte Vertrauen. 
Gleichzeitig verabschiedete er seinen 
Stellvertreter Enrico Steiner, der sich 
nicht noch einmal für eine weitere 
Amtszeit zur Wahl stellte. 

Kurz darauf wählten die 14 Anwe-
senden in einer geheimen Wahl die 
vier zu besetzenden Positionen des 
neuen Wehrführers, seines Stellver-
treters sowie des neuen Jugendwartes 
und dessen Stellvertreters. Die alte 

Jugendwartin Ina Drachsler wurde in 
ihrem Amt bestätigt und wird auch 
künftig die Nachwuchs-Feuerwehr-
garde ausbilden und ihnen die 
Grundlagen des Feuerwehrdienstes 
näherbringen. Zum Stellvertreten-
den Jugendwart wurde Andreas 
Drachsler gewählt. 

Etwas spannender gestaltete sich 
das Ganze dann bei der Wahl der 
neuen Wehrführung: Hier setzte sich 
Andreas Drachsler gegen Patrick 
Schindhelm knapp durch. Drachsler 
ist nun sowohl 1. Stellvertretender 
Ortsbrandmeister der Gemeinde 
Föritztal als auch neuer Wehrführer 
und Stellvertretender Jugendwart in 
Föritz. Ihm zur Seite steht künftig 
sein neuer Stellvertreter Tobias 
Schröter. 

Bürgermeister Meusel gratulierte 
den neuen Amtsträgern und unter-
strich die Wichtigkeit des Ehrenamts 
in der Freiwilligen Feuerwehr: „Ich 
wünsche euch allen weiterhin viel 
Schaffenskraft und Motivation für 
die kommenden Aufgaben. Die kon-
tinuierliche Jugendarbeit wird künf-
tig wichtiger denn je sein, wenn es 
gilt, junge Menschen für dieses 
Ehrenamt zu gewinnen. Dass ich 
nun wieder drei Feuerwehrfrauen 
und Feuerwehrmänner nach abge-
schlossener Grundausbildung er-
nennen konnte, zeigt, dass die Nach-
wuchsarbeit in Föritz gute Früchte 
trägt.“

Kurz vor der Bundestags-
wahl am Sonntag „übten“
die Kameraden der Freiwil-
ligen Feuerwehr Föritz
bereits am Freitagabend
den Gang zur Wahlurne
bei der Wahl ihrer neuen
Wehrführung und
Jugendwarte.

Von Moritz Bauer

Bürgermeister Andreas Meusel gratulierte der neuen Wehrführung: Michael Kreutzer (2. Stellvertretender Ortsbrandmeister
Föritztal), Holger Wicklein (Ortsbrandmeister Föritztal), Andreas Drachsler (Wehrführer Föritz, Stellvertretender Jugendwart
Föritz, 1. Stellvertretender Ortsbrandmeister Föritztal), Tobias Schröter (Stellvertretender Wehrführer Föritz) und Ina Drach-
sler (Jugendwartin, von links). Foto: Moritz Bauer

Kinder in Lebensgefahr:
Biker ohne Rücksicht 

So etwas hatte „Freies Wort“-Leser 
Heiko Liebner noch nie erlebt: Kinder 
mit Fahrrädern wurden auf der Straße 
von Motorradfahrern so bedrängt, 
dass sie vom Weg abgedrängt wurden. 
Nun fordert er eine Reaktion der Kom-
munalpolitik, um mehr Sicherheit für 
die Kinder auf den Straßen des Land-
kreises zu erreichen.

Ich bin Vater von zwei Söhnen. 
Einer meiner Söhne (acht Jahre) ist 

Mitglied im Radsport Verein Sonne-
berg. Der RSV Sonneberg betreibt im 
Wesentlichen Straßenradsport. Die 
aktiven Mitglieder/Fahrer sind über-
wiegend im Kindes- und Jugendalter, 
also zwischen acht und 16 Jahren. 
Der Wohnort der Kinder befindet 
sich in Föritztal und Frankenblick. 
Das Training startet meist Dienstag 
und Donnerstag am Stadion. Die 
Kinder fahren aus logistischen Grün-
den bereits mit ihren Rennrädern 
von ihren Wohnorten zum Stadion 
und müssen nach dem Training mit 
ihren Rennrädern wieder nach Hau-
se. Hierbei werden sie von ihren Trai-
nern und Eltern begleitet. 
Am späten Donnerstagnachmittag, 
es war noch überwiegend hell, die 
Sicht war gut und drei Radfahrer 
waren mit einem nach der Straßen-
verkehrsordnung zugelassenen 
Rücklicht unterwegs, begleitete ich 
drei Kinder von ihrem Training in 
Sonneberg über die B 89 (Isack) nach 
Hause in Frankenblick.
Bei dieser Heimfahrt wurden wir bei 
einem Überholvorgang von einer 
Gruppe Motorradfahrer fast lebens-
bedrohlich bedrängt! Wir wurden 
mit weniger als 50 Zentimeter 
Abstand und mit einer Geschwindig-
keit die jenseits der 100 Stundenkilo-
meter war, überholt, sodass die Kin-
der aufgrund ihres relativ geringen 
Gewichtes wegen des Windsoges von 
ihrem Weg gedrängt wurden. 
Die Kinder waren so verängstigt, dass 
eine Weiterfahrt nur mit äußerst 
motivierendem Zureden möglich 
war. Auch ich als erfahrener Erwach-
sener mit hoher Erfahrung im Stra-
ßenverkehr habe eine solche Situa-
tion noch nicht erlebt.

Hilferuf an Politik

Daraufhin habe ich eine Mail an den 
Bürgermeister der Stadt Sonneberg, 
die Bürgermeisterin der Gemeinde 
Frankenblick, den Landrat Schmitz 
und dessen Stellvertreter geschickt:
„Kinder und Jugendliche sind die 
Zukunft unseres Landes, unserer 
Erde! Diese Kinder nehmen heute 
enorme Beanspruchung auf sich, um 
in ihre Schule zu gelangen und ihre 
Freizeitaktivitäten zu betreiben. 
Im genannten Beispiel ist es den Kin-
dern auch nicht möglich mit ihren 
Rädern den Hallgrund zu nutzen, da 
er seit Jahren in äußerst schlechtem 
Zustand ist und durch die klimabe-
dingte Abforstung unter Einsatz 
schwerer Maschinen und Lkw aktu-
ell nahezu unbefahrbar ist, geschwei-
ge denn noch mit einem Rennrad 
beziehungsweise Tourenrad. Das 
Befahren der B 89 ist für die Kinder 
ebenfalls lebensgefährlich und mit 
enormem Stress verbunden! 
Meine dringende Aufforderung an 
Sie ist, mit Ihrer Politik endlich dort 
anzukommen, um der Zukunft unse-
rer Kinder und Jugendlichen Rech-
nung zu tragen! Sorgen Sie endlich 
dafür, das der Klimaschutz, eine 
moderne digitale Bildung, die Förde-
rung von Freizeitmöglichkeiten end-
lich in die Tat umgesetzt wird! Schaf-
fen Sie endlich eine lange überfällige 
Möglichkeit, das Kinder und Jugend-
liche sowie Personen die alternative 
Antriebe außerhalb von Auto und 
Motorrad nutzen, auf sichere Weise 
aus den Orten des Landkreises, wie 
Steinach, Föritztal, Frankenblick etc. 
in die Kreisstadt gelangen. Sorgen Sie 
für eine moderne Infrastruktur. Es 
gibt 2021 keine Ausreden mehr. Tun 
Sie endlich etwas! Zu einem kon-
struktiven, lösungsorientierten Ge-
spräch stehe ich Ihnen gerne zur Ver-
fügung und freue mich auf Ihr zeit-
nahes Feedback.“

Heiko Liebner,
Frankenblick
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